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(54) Walzenbezug mit reibungsverminderndem Füllstoff

(57) Die Erfindung betrifft eine Walze (1) für eine Ma-
schine zur Verarbeitung einer Materialbahn, insbeson-
dere Papier-, Karton- oder Tissuemaschine, mit einem
zylindrischen Walzenkern (3) und mit einem die Mantel-
fläche des Walzenkerns (3) überdeckenden Walzenbe-
zug (4), der eine außen liegende Nutzschicht (7) aus eine

polymeren Materialmischung (8) mit Polymermaterial
umfasst, in welche zumindest abschnittweise ein Füll-
stoff (9) eingebettet ist, der eine höhere Abriebbestän-
digkeit als die Materialmischung (8) hat. Die Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass der Füllstoff (9) auch
einen geringeren Haft- und Gleitreibungskoeffizienten
als die Materialmischung (8) hat.



EP 1 956 141 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Walze nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Walzen werden an vielen Stellen einer bahn-
verarbeitenden Maschine eingesetzt. Über solche Wal-
zen wird entweder die Materialbahn direkt geführt oder
es wird die Materialbahn auf einem Band geführt, wel-
ches die Materialbahn stützt. Ferner wird die Oberfläche
der Nutzschicht des Walzenbezugs der Walze oftmals
mittels eines feststehenden oder oszillierenden Scha-
bers gereinigt, der mit dieser in tribologischem Kontakt
steht.
[0003] Darüber hinaus werden Schaber bspw. beim
Streichen von Papier einsetzt. Hierbei ist ein als Rakel
fungierender Schaber entweder auf der gesamten Wal-
zenlänge mit dem Walzenbezug in Kontakt (z.B. Film-
presse) oder aber das Dosierelement kontaktiert den
Walzenbezug nur in den Randzonen des Walzenbezugs
(z.B. bei einer Coatergegenwalze).
[0004] Durch die genannten Einsatzbedingungen sind
Walzenbezüge einem starken Verschleiß ausgesetzt,
der sich entweder gleichmäßig über die gesamte Ober-
fläche des Walzenbezugs oder nur in bestimmten Zonen
der Oberfläche des Walzenbezugs manifestiert.
[0005] Aus der US6,328,681 ist der Einsatz von
UHMW-PE Partikeln bekannt, die als partikelförmiger
Füllstoff in das polymere Matrixmaterial der Nutzschicht
eingebettet sind. Die UHMW-PE Partikel haben gegen-
über dem polymeren Matrixmaterial, in welches diese
eingebettet sind, eine erhöhte Abriebbeständigkeit. Hier-
durch soll die Standzeit der Walzen verbessert werden.
[0006] Insbesondere in Anwendungen mit hoher Ver-
schleißbelastung bzw. in hohem Verschleiß unterworfe-
nen Zonen des Walzenbezugs erweist sich der Einsatz
von solchen UHMW-PE Partikeln als nicht ausreichend.
[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung
eine Walze mit einem Walzenbezug mit einer Nutz-
schicht vorzuschlagen, die trotz gegenüber dem Stand
der Technik verbesserter Standzeit kostengünstig her-
zustellen ist.
[0008] Die Erfindung wird gelöst durch eine Walze für
eine Maschine zur Verarbeitung einer Materialbahn, ins-
besondere Papier-, Karton- oder Tissuemaschine, mit ei-
nem zylindrischen Walzenkern und mit einem die Man-
telfläche des Walzenkerns überdeckenden Walzenbe-
zug. Der Walzenmantel der erfindungsgemäßen Walze
umfasst ferner eine außen liegende Nutzschicht aus ei-
ner Materialmischung mit Polymermaterial, d.h. aus ei-
ner Materialmischung, die Polymermaterial umfasst. In
die Materialmischung ist zumindest abschnittweise ein
Füllstoff eingebettet, der eine höhere Abriebbeständig-
keit als die Materialmischung hat. Gemäß der Erfindung
hat der Füllstoff ferner auch einen geringeren Haft- und
Gleitreibungskoeffizienten als die Materialmischung.
[0009] Hierdurch wird eine kostengünstig herzustel-
lende Walze mit einem Walzenbezug mit einer Nutz-
schicht geschaffen, die aus einer Materialmischung mit

Polymermaterial aufgebaut ist, in welche ein Füllstoff ein-
gebettet ist, der eine höhere Abriebbeständigkeit sowie
einen geringeren Haft- und Gleitreibungskoeffizienten
als die Materialmischung hat.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung des
Walzenbezugs verschleißt dieser bedeutet geringer als
die aus dem Stand der Technik bekannten Walzenbezü-
ge, da die Nutzschicht zum einen eine höhere Abriebbe-
ständigkeit hat und da zum anderen durch die geringeren
Reibungswerte eine geringere Reibung zwischen der
Nutzschicht und einem mit der Nutzschicht in tribologi-
schen Kontakt befindlichen Bauteil entsteht. Durch die
geringere Reibung wird des Weiteren die Erwärmung des
tribologisch beanspruchten Walzen bezugs verringert,
wodurch die Materialermüdung des Walzenbezugs deut-
lich verlangsamt wird.
[0011] Die Verwendung des erfindungsgemäßen Füll-
stoffs der sowohl eine höhere Abriebbeständigkeit als
auch einen geringeren Haft- und Gleitreibungskoeffizi-
enten als die Materialmischung in welche er eingebettet
ist hat, hat gegenüber einem Walzenbezug, bei dem ein
erster Füllstoff mit höherer Abriebbeständigkeit und ein
zweiter Füllstoff mit einen geringerem Haft- und Gleitrei-
bungskoeffizienten in die Materialmischung eingebettet
ist den Vorteil, dass beim erfindungsgemäßen Walzen-
bezug der reibungsreduzierende Füllstoff aufgrund sei-
ner erhöhten Abriebbeständigkeit nicht abgetragen wird,
wohingegen bei dem Walzenbezug mit zwei Füllstoffen
der erste Füllstoff aufgrund seines höheren Reibungswi-
derstandes und der zweite Füllstoff aufgrund seiner ge-
ringeren Abriebbeständigkeit stärker als der erfindungs-
gemäße Füllstoff abgetragen wird.
[0012] Unter Abriebbeständigkeit im Sinne der vorlie-
genden Erfindung soll die Abriebbeständigkeit verstan-
den werden, wie diese nach DIN-Norm 53516 bestimmt
wird.
[0013] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0014] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass der Füllstoff partikelförmig ist.
Partikel haben in der Regel isotrope Eigenschaften, wes-
halb Partikel zur Bereitstellung einer speziellen Eigen-
schaft einfach und kostengünstig der Materialmischung
beigemischt werden können, ohne dass auf deren Ori-
entierung in der Mischung geachtet werden muss.
[0015] Eine Vielzahl von fluorhaltigen polymeren Ma-
terialien vereinen in sich die Eigenschaften einer hohen
Abriebbeständigkeit gepaart mit geringem Haft- und
Gleitreibungskoeffizienten. Als besonders vorteilhaft er-
weist es sich daher, wenn der Füllstoff aus einem fluor-
haltigen polymeren Material gebildet ist. Beispielhaft ist
das polymere fluorhaltige Material PTFE, PVDF oder
FEP.
[0016] Beispielhaft hat PTFE gegen Stahl in trocke-
nem Zustand einen Gleitreibungskoeffizienten von un-
gefähr 0,2 oder weniger, wohingegen PE oder Gummi
basierte Materialmischungen gegen Stahl in trockenem
Zustand Gleitreibungskoeffizienten von 0,3-0,6 (für PE)
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und 0,3-1,0 (für Gummi) haben.
[0017] Für eine Vielzahl von Anwendungen kann es
weiterhin sinnvoll sein, wenn die Materialmischung
selbst einen oder mehrere Füllstoffe umfasst. Der bzw.
die Füllstoffe können hierbei partikelförmig oder faser-
förmig sein. Auch Mischungen von partikelförmigen und
faserförmigen Füllstoffen sind denkbar.
[0018] Vorzugsweise liegt der polymere fluorhaltige
Füllstoff in einer Menge von 1 bis 100phr, vorzugsweise
2 bis 50 phr (parts per hundred parts rubber = Gewichts-
teile auf 100 Teile Kautschuk bezogen) in der Nutzschicht
vor. Dies bedeutet, dass in der Nutzschicht in dem Be-
reich in dem der Füllstoff in die Materialmischung einge-
bettet ist, gemäß der bevorzugten Ausführungsform auf
100 Gewichtsteile Polymermaterial 1 bis 100 Teile, be-
vorzugt 2 bis 50 Gewichtsteile, des polymeren fluorhal-
tigen Füllstoffs kommen. Beispielhaft werden gute Er-
gebnisse mit Walzenbezügen mit einer Nutzschicht aus
einer Materialmischung mit Polymermaterial erzielt, in
welches PTFE-Partikel in einer Menge von 1 bis 100phr
eingebettet sind.
[0019] Vorzugsweise haben die polymeren fluorhalti-
gen Füllstoffpartikel eine Größe im Bereich von 1Pm bis
2mm, bevorzugt im Bereich von 1Pm bis 500Pm, beson-
ders bevorzugt im Bereich 5Pm bis 100Pm. In dem an-
gegebenen Größenbereich werden die besten Ergebnis-
se bzgl. der Standzeit der erfindungsgemäßen Walzen
erzielt.
[0020] Als geeignete Materialkombination zu dem
oben angegebenen Füllstoff erweist sich, wenn das Po-
lymermaterial der Materialmischung ein Elastomer, ein
Thermoplast oder ein Duromer oder eine Mischung da-
von ist. Als Elastomer kommt hierbei bspw. NBR (Acryl-
nitril-Butadien-Kautschuk), CSM (Chlor Sulfoniertes Po-
lyethylen), NR (Natur Kautschuk), PU (Polyurethan), HN-
BR (Hydrogenated Nitrile), SBR (StyrolButadien-Kau-
tschuk), CR (Chlor-Butadien-Kautschuk) oder eine Mi-
schung davon in Betracht. Als Thermoplast erweist sich
insbesondere PA (Polyamid), PES (Polyethersulfon)
oder PEEK (Polyetheretherketon) oder eine Mischung
davon als geeignet. Als Duromer wird bevorzugt ein oder
mehrere Epoxidharz(e) verwendet.
[0021] Es kann abhängig vom spezifischen Einsatz-
bereich der Walze entweder sinnvoll sein, wenn der Füll-
stoff (in radialer Richtung des Walzenmantels betrachtet)
über die gesamte Dicke der Nutzschicht in die Material-
mischung eingebettet ist oder wenn der Füllstoff nur in
einem Abschnitt der Dicke der Nutzschicht in die Mate-
rialmischung eingebettet ist. Ferner kann es bei einem
Einsatzzweck der Walze bei der ein gleichmäßiger Ver-
scheiß über die Walzenlänge auftritt sinnvoll sein, wenn
der Füllstoff über die gesamte Länge der Nutzschicht in
die Materialmischung eingebettet ist. Ist die erfindungs-
gemäße Walze im Betrieb nur abschnittweise einem er-
höhten Verschleiß ausgesetzt, so kann es völlig ausrei-
chend sein, wenn der Füllstoff nur in einem oder mehre-
ren Bereichen der Länge der Nutzschicht in die Materi-
almischung eingebettet ist. Diese Ausgestaltung stellt

darüber hinaus eine besonders kostengünstige erfin-
dungsgemäße Walze bereit.
[0022] Selbstverständlich kann der Füllstoff in den Be-
reichen in denen dieser in die Materialmischung einge-
bettet ist, gleichmäßig oder ungleichmäßig verteilt sein.
Unter dem Begriff gleichmäßig verteilt ist in diesem Zu-
sammenhang zu verstehen, dass in dem Bereich in dem
der Füllstoff eingebettet ist, örtlich überall die gleiche Füll-
stoffkonzentration herrscht. Unter dem Begriff gleichmä-
ßig verteilt ist in diesem Zusammenhang zu verstehen,
dass in dem Bereich in dem der Füllstoff eingebettet eine
örtlich variierende Füllstoffkonzentration ist.
[0023] Nach einer ganz konkreten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Nutzschicht in ihrer
Länge betrachtet zwei die Nutzschicht in ihrer Länge be-
grenzende Randbereiche und einen zwischen den Rand-
bereichen angeordneten Mittenbereich hat und der Füll-
stoff nur in den beiden Randabschnitten in die Material-
mischung eingebettet ist. Auch in diesem Fall ist es
selbstverständlich denkbar, dass der Füllstoff entweder
über die gesamte Dicke der Nutzschicht oder über nur
einen Dickenabschnitt der Nutzschicht in die Materialmi-
schung eingebettet ist.
[0024] Konstruktiv kann die Dimensionierung dieser
Randbereiche derart ausgeführt sein, dass in Längser-
streckung der Walze betrachtet die beiden Randzonen
bei bestimmungsgemäßem Einsatz der Walze jeweils
unter die Materialbahn reichen, d.h. dass die Material-
bahn mit jeder der beiden Randzonen jeweils überlappt
oder dass die beiden Randzonen jeweils mit der Materi-
albahn genau abschließen, d.h. dass jeweils keine Über-
lappung zwischen den Randzonen und der Materialbahn
gegeben ist. Ferner ist es möglich, dass in Längserstrek-
kung der Walze betrachtet bei bestimmungsgemäßem
Einsatz der Walze zwischen der Materialbahn und den
Randzonen jeweils ein Abstand verbleibt.
[0025] Die Ausbildung eines Walzenbezugs mit nur in
den Randbereichen in die Materialmischung mit Poly-
mermaterial eingebettetem Füllstoff ist dann bspw. sinn-
voll, wenn ein Schaber nur in den beiden Randzonen des
Walzenbezugs eingesetzt wird oder nur in den Randzo-
nen Kontakt hat.
[0026] Ferner ist es denkbar, dass der Walzenbezug
nur aus der Nutzschicht gebildet ist oder aber dass der
Walzenbezug durch die Nutzschicht und eine oder meh-
rere Zwischenschichten gebildet ist, die zwischen dem
Walzenkern und der Nutzschicht angeordnet ist bzw.
sind und in der Regel eine größere Härte haben als die
Nutzschicht. Die eine oder mehrere Zwischenschicht(en)
kann hierbei durch ein Hartgummimaterial oder eine Mi-
schung davon gebildet sein.
[0027] Für eine Vielzahl von Einsatzzwecken der er-
findungsgemäßen Walze kann es darüber hinaus sinn-
voll sein, wenn die beiden Randbereiche eine andere
Härte, insbesondere eine größere Härte, als der Mitten-
bereich haben. Typische Härtewerte für die Nutzschicht
liegen im Bereich zwischen 10 und 300P&J, vorzugswei-
se 10 bis 100 P&J. Vorteilhaft ist insbesondere, wenn die
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Randbereiche 10 bis 60P&J härter als der Mittenbereich
der Nutzschicht ist. Eine höhere Härte bewirkt höhere
Bruchfestigkeit des Walzenbezugs. Oftmals ist es aber
aufgrund von Limitierungen bei der Papierherstellung-
oder Weiterverarbeitung schwierig mit einen harten Wal-
zenbezug zu arbeiten. So funktioniert bspw. das Strei-
chen von Papier nur mit einem weichen Walzenbezug.
Durch die Bereitstellung eines Walzenbezugs mit härte-
ren Randzonen als der Mittenbereich wird bspw. ein Wal-
zenbezug mit erhöhter Bruchfestigkeit zur Verfügung ge-
stellt, der für das Streichen von Papier geeignet ist.
[0028] Bei bestimmungsgemäßer Verwendung der
Walze ist die Oberfläche der Nutzschicht mit der Mate-
rialbahn und/oder mit einem Band und/oder mit einem
Schaber in Kontakt bringbar. Diese Verwendung ist
bspw. bei nahezu jeder Maschine zur Veredelung einer
Faserstoffbahn oder Maschine zur Herstellung einer Fa-
serstoffbahn gegeben.
[0029] So soll bspw. durch die Erfindung auch eine
Maschine zur Veredelung einer Faserstoffbahn oder eine
Maschine zur Herstellung einer Faserstoffbahn, mit einer
Walze mit einem Walzenbezug mit einer Nutzschicht ge-
schützt werden, bei der ein Rakel oder Schaber mit der
Oberfläche der Nutzschicht in einem Kontaktbereich in
tribologischen Kontakt gebracht wird, wobei die Nutz-
schicht des Walzenbezugs aus einer Materialmischung
mit Polymermaterial gebildet ist und in die Materialmi-
schung zumindest in dem Bereich der mit dem Rakel
oder Schaber in tribologischem Kontakt ist ein Füllstoff
eingebettet ist, der eine höhere Abriebbeständigkeit und
einen geringeren Haft- und Gleitreibungskoeffizienten
hat als die Materialmischung.
[0030] Die Erfindung wird weiter anhand der nachfol-
genden schematischen Zeichnungen erläutert. Es zei-
gen:

Figur 1 eine abschnittweise Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Walze im Querschnitt,

Figur 2 die erfindungsgemäße Walze der Figur 1 in
perspektivischer Darstellung.

[0031] Die Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Walze
1 für eine Papier-, Karton- oder Tissuemaschine im Quer-
schnitt im Bereich einer Randzone 2 (siehe Figur 2). Die
Walze 1 hat einen zylindrischen Walzenkern 3 sowie ei-
nen die Mantelfläche des Walzenkerns 3 überdeckenden
Walzenbezug 4. Der Walzenbezug 4 ist mit einer Klebe-
schicht 5 mit dem Walzenkern 3 verbunden. Der Wal-
zenbezug hat eine aus Hartgummi gebildete Zwischen-
schicht 6 sowie eine außen liegende Nutzschicht 7, wel-
che bei bestimmungsgemäßem Gebrach der Walze 1
mit einem Schaber in tribologisachem Kontakt bringbar
ist. Die Nutzschicht 7 umfasst eine Materialmischung 8
mit einem elastomeren Polymermaterial wie bspw. NBR,
in welche in den beiden Randbereichen (siehe Figur 2)
ein partikelförmiger fluorhaltigen Füllstoff 9 eingebettet
ist, der eine höhere Abriebbeständigkeit sowie einen ge-
ringeren Haft- und Gleitreibungskoeffizienten als die Ma-

terialmischung 8 hat.
[0032] Vorliegend ist der polymere fluorhaltige Füll-
stoff 9 aus dem Material PTFE gebildet und liegt in der
Nutzschicht 7 in einer Menge von 1 bis 100phr, vorzugs-
weise 2 bis 50 phr (parts per hundred parts rubber) vor.
Die PTFE Partikel 9 haben des weiteren eine Größe im
Bereich von 1Pm bis 2mm, bevorzugt im Bereich von
1Pm bis 500Pm, besonders bevorzugt im Bereich 5Pm
bis 100Pm. Der Füllstoff 9 ist hierbei über die gesamte
Dicke der Nutzschicht 7 verteilt in die Materialmischung
8 eingebettet. Des weiteren ist der Füllstoff 9 in den Rand-
bereichen 2, d.h. in den Bereichen in denen vorliegend
Füllstoff 9 in die Materialmischung 8 eingebettet ist, in
der Materialmischung 8 gleichmäßig verteilt.
[0033] Beispielhaft ist die Nutzschicht 7 in den Rand-
bereichen 2 wie folgt aufgebaut:

1) 100phr Elastomer
2) 5-50phr Ruß
3) 5-50phr Kieselsäure
4) 1-100phr, bevorzugt 2-50phr PTFE-Partikel
5) 1-40phr Vulkanisationsmittel (z.B. Peroxid, bevor-
zugt 1-10phr)
6) 0,1-10phr Zusatzchemikalien, wie z.B. Aktivato-
ren (z.B. ZnO oder MgO,), Stearinsäure, Beschleu-
niger, Alterungsschutzmittel oder Prozessadditive
allein oder in Kombination;

wobei die Materialmischung 8 durch die Bestandteile 1)
bis 3), 5) und 6) gebildet ist.
[0034] Die Nutzschicht 7 im Mittenbereich 10 ist bis
auf die PTFE-Partikel identisch wie die Nutzschicht in
den Randzonen 2 aufgebaut, die Nutzschicht 7 hat im
Mittenbereich 10 keine PTFE-Partikel.
[0035] Die Figur 2 zeigt die Walze 1 der Figur 1 in per-
spektivischer Darstellung. Wie zu erkennen ist, hat die
Nutzschicht 7 der Walze 1 in ihrer Länge betrachtet zwei
die Nutzschicht 7 in ihrer Länge begrenzend Randberei-
che 2 und einen zwischen den Randbereichen 2 ange-
ordneten Mittenbereich 10, wobei der Füllstoff 9 nur in
den beiden Randabschnitten 2 in die Materialmischung
8 eingebettet ist.
[0036] Des Weiteren hat die Nutzschicht 7 in den bei-
den Randbereichen 2 eine größere Härte als in dem Mit-
tenbereich 10. Die Nutzschicht 7 hat im Mittenbereich 10
eine Härte zwischen 10 und 100P&J, wobei die beiden
Randbereiche 2 eine Härte haben, die um 10 bis 60P&J
größer ist.

Patentansprüche

1. Walze (1) für eine Maschine zur Verarbeitung einer
Materialbahn, insbesondere Papier-, Karton- oder
Tissuemaschine, mit einem zylindrischen Walzen-
kern (3) und mit einem die Mantelfläche des Wal-
zenkerns (3) überdeckenden Walzenbezug (4), der
eine außen liegende Nutzschicht (7) aus einer Ma-
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terialmischung (8) mit Polymermaterial umfasst, in
welche zumindest abschnittweise ein Füllstoff (9)
eingebettet ist, der eine höhere Abriebbeständigkeit
als die Materialmischung (8) hat,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) auch einen geringeren Haft-
und Gleitreibungskoeffizienten als die Materialmi-
schung (8) hat.

2. Walze nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) partikelförmig ist.

3. Walze nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) aus einem fluorhaltigen poly-
meren Material gebildet ist.

4. Walze nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das polymere fluorhaltige Material PTFE,
PVDF oder FEP ist.

5. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Materialmischung einen oder mehrere Füll-
stoff(e) umfasst.

6. Walze nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der polymere fluorhaltige Füllstoff (9) in einer
Menge von 1 bis 100phr, vorzugsweise 2 bis 50 phr
(parts per hundred parts rubber) in dem Bereich der
Nutzschicht (7) vorliegt, in dem der polymere fluor-
haltige Füllstoff (9) in die Materialmischung (8) ein-
gebettet ist.

7. Walze nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die polymeren fluorhaltigen Füllstoffpartikel (9)
eine Größe im Bereich von 1Pm bis 2mm haben,
bevorzugt im Bereich von 1Pm bis 500Pm, beson-
ders bevorzugt im Bereich 5Pm bis 100Pm.

8. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Polymermaterial ein Elastomer, ein Ther-
moplast oder ein Duromer oder eine Mischung da-
von ist.

9. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) über die gesamte Dicke der
Nutzschicht (7) verteilt in die Materialmischung (8)
eingebettet ist.

10. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Füllstoff (9) nur in einem Abschnitt der Dik-
ke der Nutzschicht (7) in die Materialmischung (8)
eingebettet ist.

11. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) über die gesamte Länge der
Nutzschicht (7) in die Materialmischung (8) einge-
bettet ist.

12. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Füllstoff (9) nur bereichsweise über die
Länge der Nutzschicht (7) in die Materialmischung
(8) eingebettet ist.

13. Walze nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nutzschicht (7) in ihrer Länge betrachtet
zwei die Nutzschicht (7) in ihrer Länge begrenzend
Randbereiche (2) und einen zwischen den Randbe-
reichen (2) angeordneten Mittenbereich (10) hat und
der Füllstoff (9) nur in den beiden Randabschnitten
(2) in die Materialmischung (8) eingebettet ist.

14. Walze nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Randbereiche (2) eine andere Här-
te, insbesondere eine größere Härte, haben als der
Mittenbereich (10).

15. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei bestimmungsgemäßer Verwendung der
Walze (1) die Oberfläche der Nutzschicht (7) mit ei-
ner Materialbahn und/oder mit einem Band und/oder
mit einem Schaber in Kontakt bringbar ist.
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